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Montag, 27. Juni 2022 Obwalden

Endlich erhalten sie ihre Zeugnisse
DieMaturandinnen undMaturanden der KantonsschuleObwalden dürfen feiern. Ambesten schlossen vier Frauen ab.

MarionWannemacher

Leicht hatte es dieser Matu-
rahrgang der Kantonsschule
Obwalden gewiss nicht. Unter-
richt mit Masken, Distanz im
Schulzimmer, ausgefallene Ex-
kursionen, keine Studienreise
ins Ausland. Die Maturandin-
nen und Maturanden waren
von der Auswirkung der Pande-
mie gezeichnet.

«Dieses Jahr war der Druck
besonders spürbar», konstatier-
te Alois Amstutz, Präsident der
Maturitätsprüfungskommission,
anderMaturafeier amSamstag.
Ein Rückzieher im Vorfeld, ein
Ausschluss wegen unerlaubter
Hilfsmittel, eine Maturandin,
die ganz kurz vor der Prüfung
naheamAufgebenwar,einerder
sich in der Zeit vertan hatte und
zu spät kam, zweiWackelkandi-
daten. «Aber von 49 haben 45
bestanden», sagte Amstutz, der
aus seinem Amt als Präsident
scheidet.

Unddiese45konnten richtig
feiern: Keine Stühle auf Ab-
stand, alleKlassenundAngehö-
rigen ineinemRaum.EinApéro
mit Anstossen und Häppchen
und rundumstrahlendeGesich-
ter. Besonders stimmungsvoll
fiel auch dermusikalische Rah-
men aus: Die Alpnacher Band
Red Lily zeigte ihre Bandbreite
vonFunküberRockbisFolkund
berührte die Feiernden.

«BlumenundEmotionen»
nachSchulbankdrücken
Rektor PatrickMeile bezog sich
in seinerAnsprache auf dieMa-
turazeitung, die dieMachermit
dem Titel «emotionslos» ver-
sehen hatten. Dieser habe bei
ihm Verunsicherung hervorge-
rufen, bekannte Meile. «Mir ist
bewusst geworden, dass wir
zwar endlich die zwei Jahre Co-
rona hinter uns haben, aber die
Folgendavonnochnicht ausge-
standen haben.»

Erhinterfragte, obdieMatu-
randinnen und Maturanden

unterderMaskeEmotionenab-
gelegt oder gar verloren hätten.
Patrick Meile führte aus, wie
wichtigEmotionenundemotio-
nale Intelligenz seien. An die-
sem Tag gehe es nach jahrelan-
gemDrückenderSchulbankum
daswohlverdienteMaturazeug-
nis. «DasErreichendiesesZiels
verdient Blumen mit Emotio-
nen.» Es sei der Zeitpunkt zum
Geniessen, sich zu freuen und
stolz zu sein, betonte er. Durch
den Abschluss der Maturaprü-
fungen sei ihnen der Durch-
bruchzurGesellschaftsreifeund
Studierfähigkeit gelungen mit
dem freienZugang zuUniversi-

täten und Hochschulen. «Mit
demMaturazeugnis steheneuch
fast alle Wege offen», sagte Pa-
trick Meile. Es gelte nun, diese
Freiheit zu geniessen, in die
richtigenBahnenzu lenkenund
die erworbenen Kompetenzen
wie Verantwortung und Selbst-
disziplin mit emotionaler Intel-
ligenz unter Beweis zu stellen
und zu zeigen.

WaseineSchulemit einem
Bienenstockgemeinsamhat
Rund 8000 Lektionen und
5000 Zimmerwechsel hätten
die jungen Frauen undMänner
in ihren sechs Jahren auf der

Kantonsschule absolviert, er-
rechnete Bildungsdirektor
Christian Schäli. Er zogParalle-
len zu einem persönlichen Er-
lebnis von vor einem Jahr, als
sich ein Bienenschwarm in sei-
nen Garten verirrt und sich
schliesslichgeordnet an seinem
Sonnenschirm zu einer Traube
versammelt hatte. Ein Imker
hattediese schliesslich in seinen
Bienenstock umgesiedelt und
für das Volk gesorgt.

Schäli verglich die umher-
schwirrenden Bienen mit den
damaligen Erstklässlern, be-
schrieb die Phase der Konsoli-
dierung, inderderKlassengeist

gewachsen sei, vieles Sinn und
Struktur erhaltenhabe.Überdie
Jahre hätten sich die Schülerin-
nen und Schüler zur Reife ent-
wickelt. Nun befänden sie sich
in einer privilegierten Position
wie die Bienen imBienenstock.

«Sie sind privilegiert, sich
weiter entwickeln zu können»,
ermutigte Schäli die Absolven-
ten. Und nannte dies gleichzei-
tig auch eineVerpflichtung.Die
Welt sei auf Leistungsträgerin-
nen und Leistungsträger ange-
wiesen, die bereit seien, für die
Gesellschaft Verantwortung zu
tragenund innovativeLösungen
zu entwickeln.

Eine launige Rede hielt Mona
Dillier im Namen ihres Jahr-
gangs.VomHalbkantonObwal-
den kam sie auf die Frage, ob
dann die Kantonsschule auch
eine«Halb-Kantonsschule» sei.
Die Sarnerin betonte, dass halb
für sie «ein sympathisches Prä-
dikat, eine Auszeichnung, eine
liebevolle Verkleinerung» sei.
Sie unterstrich, dass die «Halb-
kantonsschule» nicht nur eine
kalte Institution für blosseWis-
sensvermittlung ist. Sie nannte
sie «ein zweites Daheim über
Jahre, die wir mit halb lachen-
demundhalbweinendemAuge
verlassen.»

«Den Lernprozess
kan man brauchen»
DieZweitbeste JuliennePrinsen
(19) aus Kägiswilmit Note 5,23:
«Mein Schnitt entspricht etwa
meinen Vornoten, von dem bin
ich schonausgegangen. Ichhat-
te schon höhere Erwartungen
und habe versucht, sie zu erfül-
len. Ich mache ein Zwischen-
jahr. Viele sagen ja über die
Schule, was man hier lernt,
brauchtman später nichtmehr.
AberderProzessdesLernensan
sich ist,wasmanmitnimmtund
später brauchen kann.»

«Mit Lockerheit an
die Prüfungen»
Die Zweitbeste Mona Dillier
(18) aus Sarnen mit Note 5,23:
«Ich habe mir eigentlich nicht
grossGedankenüber dieNoten
gemacht. Durch den Aufwand,
den ich inden letzten Jahrenbe-
triebenhab, konnte ichmit einer
gewissenLockerheit andieMa-
tura-Prüfungen gehen. Jetzt
freue ich mich drauf, wieder
mehr Zeit für die Musik zu ha-
ben. Ich spiele Waldhorn und
Klavier. Ich werde Architektur
an der ETH studieren.»

«Das Resultat hat
mich überrascht»
Die Drittbeste Ronja Rietveld
(18) aus Sarnen mit Note 5.19:
«Ich hatte zwar gute Vornoten,
musste aber halbkrank an die
schriftlichen Prüfungen. Des-
halb hat mich das gute Resultat
überrascht. Im September wer-
de ich ein Teilzeit-Geographie-
StudiuminZürichbeginnenund
weiter Biathlon als Leistungs-
sport betreiben. Bis dahin will
ichmicherholen. Ich freuemich
auf die Ferien mit meinen
Freundinnen in Barcelona.»

Maturi und Maturae
Sie haben ihrMaturazeugnis er-
halten: Amstutz Alessio, Sach-
seln; Baumgartner Lars, Kerns;
BellwaldDario, Sachseln; Blätt-
ler Julia, Lungern; BurchCéles-
te, Kerns; BurchDarius, Kerns;
Burch Jeremias, Sachseln;
Burch Patricia, Giswil; de Sou-
sa Moreira Céline, Alpnach
Dorf; Dillier Mona, Sarnen;
Dürr Sina, Sachseln; Durrer
Sven, Kerns; Ettlin Anna,
Kerns; Ettlin Fiona, Kerns; Ett-
lin Nicolas, Sarnen; Halter Ju-
lia, Alpnachstad;HardMarvin,
AlpnachDorf;HartmannLynn,
Sachseln; Hofer Janne Matteo,
Sachseln; Huber Jens, Ramers-
berg; Huwyler Alexander, Sar-
nen; Imfeld Laurin, Lungern;
Infanger Andor, Sarnen; Knu-
bel Adrian, Lungern; Krum-
menacher Sari, Sarnen; Li-
macherMatteo, Sarnen; Lovri-
novic Lorena, Sarnen; Lubura
Emily, Sarnen; Mathis Anna

Maria, Ramersberg; Meyer Ju-
lia, Lungern; Neiger Joy, Sach-
seln; Nobile Caterina, Sarnen;
Prinsen Julienne, Kägiswil;
RietveldRonja, Sarnen; Rohrer
Sandro,Giswil; SchmidliDaniel
José, Giswil; Sigg Simon, Sach-
seln; Spichtig Lena, Sachseln;
SpichtigMichèle, Sachseln; Su-
rek Janina, Sarnen; Unternäh-
rerMike, Sachseln; Vogel Karin,
Alpnach Dorf; von Moos Lara,
Flüeli-Ranft; Wallimann Ma-
nisha, Alpnachstad; Zumstein
Luciano,Wilen.

45
Maturandinnen und
Maturanden haben

erfolgreich
abgeschlossen.

«Man soll Grenzen
respektieren»
Die Beste Céleste Burch (18)
aus Kerns mit Note 5,54: «Ge-
rechnet hab ich nicht damit, ge-
hofft hab ich’s schon. Ich hab si-
cher viel gearbeitet, aber ichhab
Glück gehabt, dass mir Schule
so leichtfällt. IchmöchteVeteri-
närmedizin studieren, dafür
brauche ich noch denNumerus
clausus. Mein Tipp für andere?
Man soll sichMühe geben, aber
dasWichtigste ist, dass es einem
gutgehtundmanseineGrenzen
respektiert.»

Links: Nach der Maturafeier liegen sich Maturandinnen in den Armen. Rechts oben: Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6a der Kantonsschule Obwalden erhalten ihre
Maturazeugnisse. Rechts unten: Gemeinsame Freude bei den Maturanden über das erreichte Ziel. Bilder: Nadia Schärli (Sarnen, 25. Juni 2022)


